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Immanuel Kant

«Mit allen Mitteln»
Gehört auch die Schweiz zu den Ländern, die mit ihren
Minderheiten nicht fertig werden, nachdem sie während

langer Jahre als das Musterbeispiel des Gegenteils
gegolten hatte? Es sieht leider derzeit darnach aus:

Der jurassische Konflikt befindet sich in einer Phase,

die Ritter Schorsch als niederschmetternd empfindet.
Dabei sah es vor anderthalb Jahren aus, als habe man das

Schlimmste nun hinter sich. Als das Bernervolk am
1. März 1970 beschloß, den Jurassiern das

Selbstbestimmungsrecht zuzubilligen, sie also, mit andern

Worten, ihr politisches Schicksal allein vollziehen zu
lassen, schien Aussicht auf ein rasches Ende des

Konfliktes zu bestehen. Mehr war für die Welschberner

ja wirklich nicht zu tun, als ihnen die Offerte zum
eigenen Kanton oder zum Verbleib im Stande Bern zu
unterbreiten und ihnen erst noch die Möglichkeit zu
eröffnen, daß nicht alle jurassischen Amtsbezirke,
sondern nur einzelne davon einen neuen Kanton
formieren. So ausgeklügelt wie in diesem Falle hat
Selbstbestimmung kaum je praktiziert werden können.

Und dennoch befinden wir uns allesamt wieder am Berg.
Die Separatisten nämlich lehnen es ab, daß nach

schweizerischem Recht abgestimmt werde. Vielmehr
wollen sie nach «völkischen» Gesichtspunkten
entscheiden lassen, indem den folgenden drei Kategorien
und nur diesen der Gang zur Urne gestattet werden solle:

einmal den gebürtigen Jurassiern im Jura, dann den

Nichtjurassiern, die seit mindestens drei Generationen im

Jura leben, und schließlich den gebürtigen Jurassiern,
die seit nicht mehr als drei Generationen außerhalb des

Juras wohnen.
Das heißt nicht mehr und nicht weniger, als daß

Tausende von Schweizerinnen und Schweizern im Berner

Jura nicht darüber mitentscheiden dürfen, ob es zu
einem Kanton Jura kommen solle, in dem sie dann leben

müßten. Und das ist in der zweiten Hälfte des 20.

Jahrhunderts doch wohl absurd. Aber die Separatisten geben

nicht nach, denn dies ist ihre letzte Bastion. Sie wollen

sie, wie sie drohend erklären, «mit allen Mitteln»
verteidigen. Das ist eine unheimliche Parole. Wo kämen wir
hin, wenn sie in unserer Demokratie Geltung erlangte
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